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8re ^ tag6 den io . September 179
Mit Hochfürstlich - Markgräflich - Badischem gnädigsten Privilegio .
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che », Auch hier - ist l'cr Geist der Zügellosigkeit unter die
'
aney Matrosen und Kanoniers der Flotte gefahren . Aber

thig!, sic fanden an dem Admiral Albert de Rioms einm
Me » Mann , der mit wirklich altrömischen Geist gegen sie
NM, zu Werk gieng . Ec ließ den fllcn dieses einige 100

hi« Haupträdelsführcr auf sein Admicalschiff kommen , da -
l wli mir sic ihm ihreBeschwcrdcn und Forderungen vortra-

Eil gen könnten . In allem was billig und gerecht schien,
Hel gab er ohne Schwürigkeiten zu machen , nach , als sie

uffei, aber immer mehr forderten , so griff er nach einem
gniij versteckt gehalinen brennenden Lunten und sagte miter-
iagl, sthürtcrnder Srimme , wvfera sie nicht augenblicklich
n », zu ihrer Pflicht zmückkehren , ihre unverschämte For¬
mel, verungen zurücknehmen und den E :d der Treue und
liehe» des Gehorsams ablegen würden , so woll' er mit die¬

sem Lunten die Pulverkammer anzünden und sich und
sie alle in die Luft sprengen , um so ehrenschändrische

1 de§ Zumuthnngcn nicht zu überleben . , Auf diese Erklä -
loglei rung hin , legten sie beschämt den Eid der Treue und
chkeil de-S Gehorsams ak und der Aufruhr hatte ein Ende .
Mül So viel vermag ein Mann , der zur rechten Zeit mit
An» Entschlossenheit handelt . ,

Paris , vom 29- Aug. .

stchll Seit 2 oder z Tagen hat hiesige Munizipalität
Gl , die erste Liste der Kirchengüter , welche öffentlich ver¬
ölst kaust werden Men , anschlagcn lassen .. Es sind die

e b>, Häuser , welche den Wigustmcrn , Karmelitern , Kar-
doil, kheusrrn und andern geistlichen Orden gehören s man
Ieri- schätzt sie auf 1,820,000 Liv» und cs soll schon ein an-

d,ss sehnliches mehr geboten worden ftyn Herr Neckcr
voll - hat ebenfalls wieder einMemoireterNationalversamm -
Gn iung übergeben , worinn er zu erkennen gibt , daß die
. ' neue Austheilung von Assignaten der Nation zum

wird größten Nachthcil gereiche und alle günstige Hoffnun -
aber- gen , welche die Revolution vermuthen lasse , wieder

zernichten könne . In der Abcndsitzung vom Freytag
hat man sich fast blos allein mit den Avignoner An¬
gelegenheiten beschäftigt ; am Ende ward aber doch

lkon - kein förmlicher Schluß besfalls abgcfaßr , sondern be»
wor - schlossen , die weitere Berathschlagungen darüber aufei -
Krö- ne andre Zeit auszusetzen.
yferS

N g.
O .

Wien , vom Zo Aug .
An Oesterreichs Horizont beginnl 's von allen

Seilen hell zu werden . Feldmarschall Prinz von Ko-
burg hat einen Hauptmann von dem Regiment Pcl.
legrini mit der Bokhschast hichcrgcschickt , zwischen den
Heeren Stambuls und Oesterreichs sey der Waffen¬
stillstand alierOrtcn verkündigt worden und nun würden die
Fricdensberalhschlaguugcn zwi,chen dem Freyherrn v.
Herbert und dem türkischen Bevollmächtigten ihren
Anfang nehmen . Zwey von Brüssel ange .
kommne Eilboten sind dem Monarchen auf der Stelle
nachgcschickt worden . Belgiens Rückkehr unter den
Stab seines guten Königs ist nun ganz zweiffellos.
Wir haben hier die zuvcrläsigc Botschaft erhalten ,
die Friedenspräliminarien zwischen Rußland und
Schweden , scyen durch die Generäle Igelström und
Armftld unterzeichnet worden . Auch in diesem Track,
tat wird der ststus guc> zum Grund gelegt . Von allen
Enden unsers Wcltthcils weht also wieder der Lispel
des Friedens und in der Eumenrden Hand erlischt die
Fackel des Mords und der Verheerung. Nur Lüttich
allein streckt noch seinen Nacken in die Höhe und strebt
mit eiserner Entschlossenheit nach seiner Luftgcstalt —
Freiheit. Aber Lüttich wird wohl rhun , seine Fehde
bald in Ehren zu endigen ; denn die Fürsten Deutsch¬
lands wollen keine Gallische Wiedergeburt i » dem
Schoos unsers Vaterlands dultcn .

Diese Woche gehr ein beträchtlicher Thcll des Kö.
niglichen Hofstaats und der adelichcn Leibwache nach
Frankfurt ab . Unser Hof wirb ciiien unsäglichen
Aufwand dort machen . Nur das Kostgeld für die
abellchc Leibwache wahrend ihrem Aufenthalt in Frank,
furt beträgt 30000 Gulden. Auch für die übrigen
Personen ist das Kostgeld reichlich ausgemcsscn ; ss
erhält z B . der Kapellmeister Umlauf täglich zwey
Dukaten.

Paris , vom Zl Aug»
In der Sitzung vom 28ten A» g . ward dckretirt ,

für viertchalb Millionen Liv . Nationalgüter der Ge¬
meine von Paris verkäuflich zu überlassen. Hierauf
war von Assignaten und Tilgung der Staatsschulden
die Rede . Die Staatsschulden belaufen sich auf
2,400,000/000 Liv. deren ein Theil in Leibrenten und



der andre in exsiglbeln Schulden besteht. Herr Abbe
Maary hat in einer Schrift behauptet , Ke N -ttwuai -
schuld belaufe steh auf 6/900 Mist , und 220,200 .L,v.
Man beklagt sich in Paris sehr stark / baß bas Geld
so rar ist und um es in Umlauf zu bringen ,> will die
Nationalversammlung alle Goid - und silberne Mün¬
zen rc. ausser Coucs setzen und wieder neue prägen
lassen / wodurch es hauffenweis aus den Kisten , herfür -
kommen wird .

Gent / vom Zi Aug .
Der souveraine Kongreß zu Brüssel hat beschlossen /

noch 10 Mistionen Fl . zu heben . Es sollen deshalb
alle Gemeinden von Flandern zusammenderuftii wer¬
den ; man glaubt aber für gewiß , daß vor Bewilli¬
gung dieser Hebung die Gemeinden eine allgemeine
Rechnung. - Ablage aller Einkünfte und Ausgaben seit
der Entstehung der Revolniion verlangen werden , so
wie die Doyens von Antwerpen bereits gelhan haben .
Auch heißt es , ein Theil der Doyens oder Gildemei -
fter von BrüsselhabcTriippen gegen van der Noot und
Konsorten amverbcn und der bekannteDemokral Vonck
vorige Woche bey seiner Durchreise zu Wern
unter seinen Parteygangcrn von weiten des in Nyssel
sich aushaltendc » Herzogs von Ursel 200 Lonisd 'oc
ansgetheilt. In Brügge ist vorgestern jener Bäscr ,
welcher neulich den 22len und szsten Jul . die hiesigen
Stände so trotzig anredete , in Verhaft genommen
worden. Dieses wird wahrscheinlich wieder zwischen
den Aristokraten von Brügge und den hiesigen Anhän¬
gern jenes Bäckers neue Händel absetzen . Von Brüs¬
sel sollen 8voo Freywillige adgegangen seyn , um die
Ufer der Maas zu decken , während die besoldeten Trup¬
pe» vorrückcn und die letzten Kräfte anftrcngcn wer¬
den , um die Provinz Limburg wieder zu erobern . Ue-
berhaupl versprechen sich die Belgier alles von dem
Kreuzzug , den van der Noot mit seiner Hcersmacht
unternimmt. Der Klerus soll auch cingewilligt haben ,
bas Silbcrwett aus den Kirchen hcrzugebcu , um
solches auszuwimzen . In Ansehung der obigen
Geidhebung steht cs auch jedem Privatmann frey , an¬
statt des Gelds sein Silbergeschirr zu geben . Es wer¬
den davonZinsen versprochen und so gar soll dcrWerch
desselben , sobald die Unabhängigkeit der Rcpublick er¬
klärt und anerkannt werden wird , den Eigenlhümern
in Banrschasl . wieder gegeben werden . Das Ausreiffen
der Truppen der Rcpublick ist so beträchtlich , daß
der Kongreß eine General - Amnestie hat bekannt ma¬
chen lassen .

Paris , vom 1 S ?pt.
Man hat einen Brief von dem Herrn Kardinal von

Rohan verlesen , den er unterm 2Zten August von

Ektenhcimmünstcr ai? dcn '
Herrn Präsidenten der Nafto- stm

ualversirmmlung geschrieben worin » er sagt : - Seine Ge- wm
sunvheic vcrhmdre , ihn bettDekrcteu dcrN . V . zu gehorchen, ,rioc
dry derselben zu erscheinen und von seinem Betragen Mi
Rechenschaft zu geben ; daß er sich zu dem Adel und chi
seiner Geistlichkeit geschlagen , die Rechte , welche durch
Traktaten unterstützt würden , zu -verrheidigeu . Der
Herr Kardinal ruft in dieser Rücksicht die Gerecht^ - i
keit des Königs und die Vermittlung des Reichsiagl -Mg
zu Regensdnrg an — er betheuerc , nichts im Elsaß -har
gercdt , oder geschrieben zu haben , we>chcs gegen die Ge- . ihn

setze oder den König sey , aus laueer Redlichkeit , ver- - -me !
sichert er , hänge er den Grundsätzen der deutschen -hcn
Reichsfürsteii , seines Kapitels/und des Adels der Prof ttm!
winz an , sagt übrigens , er habe die Würde eines -ant
Abgeordneten der Nation dem Mißvergnügen und dm -Be
Launen seiner Schuldner wicht aussetzcn wollen , er -Ge
könne , seitdem die Nariosalversimimluirg seine Ein , -siel
sanfte Ungezogen, welcher seinen Schuldnern überlassen Be
Habe , dieselbe nicht bezahlen und bietet semeDimissvn rfocl
mi ; welche aber von der Natwnalverlammlung nichl ! §rh

-angenommen worden . >§ nl
In der Sitzung den zten d . erhielt der Hr . Prall, .zur

denr einen Brief vom Hrn . Nccker , worin » er an- lob ,
zeigt , daß erden König gebeten habe , die Aufgcdnng , 6z
seines Amts zu genehmigen . Dieser plötzliche Eni- W
schiuß Hai vielleichtseine Ursache in der Gährung des -ein
Volks gegen die Minister , weswegen diese nicht wenig -die
in Sorgen stehen . Herr Necker konnte dieser Tagen, , -gej
da sich das Volck wegen der Begebenheiten in Nancs chu
so stürmisch häufig in den Thuillcricn cinsgnd und gk- . m ,
gen dieMinisier laut war, erst morgens ».egen L Ühi m ,
sich nach Hans begeben. Herr Necker Hat .erklärt : -glc
ei- licssc 2,40.0 .002 Liv. von seinem Vermögen in . der .sch
König ! . Schatzkammer, seine 2 Häuser in Paris mid di ,
eins auf dem Land , wofern man was an ihn zg> cha
verlangen hätte. Dieser Entschluß Herrn Necker », nn
der zu allen Zeiten gute Bürger dcirüdl haben wm, no
de , betrübt sie . in dem gegenwärtigen Zeitpunkt noch ih
mehr. gx

Wien , vom 2 Srpt .
Ul

Man macht unsrer Seite bereits ernsthaft F
Anstalten , um Belgrad zu räumen. Da ft « E
der Erobrung viel Geld verwendet worden , um ^
diese halb zusammengcschoßne Festung ' wieder anfj«,
bauen und die Fcstringswcrke zu verstärken , so ist tü ^
den Türken zugcfügte Schaden so groß nicht. I «! hj
werden alle noch vorrärhige Baumaterialien nach Sem ck
lin herüber geschafft. Binnen 4 Wochen sollen tücki <§
sehe Commissairs die Festung wieder übernchnm F
Das gleiche wird mit andern eroberten türkischen K H



No - Gingen geschehen . Ausser den schon erwähnten Trup -
Te - wen , welche nach dcnNiedcrlanden bestimmt si ./d , haben
den , .noch acht Bataillons Besch ! erhalten , dahin aufzubre -
>gen che » , so daß nun ungesähr 40200 Mann dahin mar -
und Hircn werden .

Herve , vom 4 Sept .

) teg - Nach einem unterm iten dieses zu Brüssel herauS -
. gegebnen officiellen Bericht von der belgischen Armee ,

lsaß -hat General Khöller die Oekerrcicher angegriffen ,
Ge - -ihnen üz Mann getödtet und eine Kanone avgenom -
ver- .men . Unter den Lodlen soll sich der Oberste Bleck-'
chen hem befinden und'

dessen Leichnam nach dem Patno -
Pro-

' ttenlager zu Bvuvignes gebracht werden . Von einer
nneL -andern Seite hat man von diesem Vorfall folgenden

dm -Bericht : Den Ziten August um Mittagszeit griff
er 'General Khöller die unter dem Obersten Bleckhem

Ein , gehenden Oesterrcichischen Posten zu Flamagne an .
affen ^Beiderseits ward ' mit der äussersten Harrnäckigkett ge-
nfivn -fochten ; da aber der Oberst Bleckhem 2 Flintenschüsse
nich ! erhielt und sich aus dem Gefecht ziehen mußte ,

-. entfiel den Oesterreichern der Muth und sie zogen sich
jrD zurück . Beiderseits gieng viel Volks zu Grund ,

an, obgleich die Brabanter den Verlust ihrer Gegner auf
düng , 6z Mann anschlagcn und des ihrigen 'mir keinem
Enl- Wort gedenken . In nemlicher Nacht , aber in

! des -einer andern Gegend , hatten die Köniest. Dragoner
oenig -die Parole der bey Ändennes gelagerten Truppen aus-
igen, . .gefangen . Dieses half ihnen , daß sie vor und nach
stanff chnrch die ftmblichcn Vorposten dis an ein Picket ka-
d gk- -men, wo sic auf das Anrufen , wer 'va ! dem kom -

Ühi mandircndcn Officier die Parole abgaben . Dieser
inrl ! .glaubte , es sey ein Kommando ihm .' eigenen Mann -
i . v« .schast und ließ sie ziehen .; aber aus einmal überfielen

und die Dragoner die in Sicherheit schlummernden Bra -
> D banter , welche in der Verwirrung , hülb ausgezogen und
rkertz meistens ohne Waffen , sich in der Finsterniß selbst
wm, .nicht unlereinanter kannten und enir Hinterlassung
noch ihrer ganzen Bagage nebst .10 Kanonen und einer

grosen Anzahl Tobten und Verwundete » liefen , was
.sie nur laufen konnten. Dieser Sieg war vollkommen
und schien ganz gesichert : allein , kaum waren die

ihastl Flüchtigen in dem Hauptquartier des Generals
st« Schönfcld angclaugt , als dieser Genera ! dieselben mit

, um § rin äussersten Unwillen anfuhr , sie als feige Memmen
anfj «. und Verväther ausschalt und drohte sie sogleich zu » er¬
st de .lassen , wofern sie nickt auf der Stelle umkcyrten und

N diesen Schimpf im Blut der Feinde abwüschen. Sol -
Sem che heftige Anrede belebte ihren Muth von neuem ,
lürlt Sie fielen , wie man sagt , mit dem Säbel in der

hum Faust über die Ocstcrrcicher her , richteten ein greu -
n K tiches Blutbad an , führten 45 Gefangne mit sichun -

bemächtigren sich wieder derAanvnen und ihresGepäcks .
Ob nicht hier wieder ein Schnitzer mit unterläuft ?

Luxemburg , vom 4 Sept .
Den Zl -ten Aug . früh paßirtcn 2502 Rebellen die

Maas bey Moniau . Die würtemdergische Piketer
mußten der uebermachr weichen ; der Feind erreichte
die Anhöhe vor Auscrem und steng sich zu verscha » .
zen am Vier Kompagnien von Würcemberg , unter
Anführung des Obersten Bleckhem , attakirlen mit aller
Herzhaftigkeit und Muth diesen feindlichen Posten .
Der tapfre Bleckhem siel durch einen Flintenschuß zu
Bode » und die Truppe fieng an zu wanken. Major
iaMarsclle , welcher schon zuvor seinenZwösspfündner auf
die Spitze des Bergs Hordrnue voeführen und dm
Feind mit vieler Wirkung kanoniren ließ , bemerkte die¬
ses Wanken und beorderte den Hanptmann Petit mit
feiner und einer halben Kompagnie von Grün - Laudon
durch die Lesse zu waden und dem Feind in den Rü -
ken zu fallen. Hauptmann Petit bewirkte diese Be¬
wegung mitten unter dem feindlichen Batterie ,
fcuer mit solcher Herzhaftigkeit und griff den
Feind mit solchem Muth an , daß er mitten
in dessen Glieder gedrungen und ungeachtet er von
der feindlichen Kavallerie umrungen war , dcnMen
zersprengt und über die Maas ziirückgclrieden. Ais la
Marselle das Petttsche Detaschement so umrungen lah ,
schickte er ihm den Latourschcn Lieutnant Kuckelberg
mit 72 Dragonern zu Hülfe , deren Säbel dem Petit
Luft und dem Feind daS Ausreissen zuwege gebracht .
Unser Verlust besteht in 18 Tobten , worunter der
Oberste Bleckhem , der Grün - Laudonlsche Ober -
lieuknank Süden und 42 Blcssicte , worunter die
Unterüeutnanis Bartels und Clauß von Wnrtembcrg ,
dann der Uncerlieutnanc Schlüchlig von Grün - Lau¬
don . Der feindliche Verlust ist sehr beträchtlich , bis.
her aber noch unbestimmt . Diesen nemlichen Tag um
Mitternacht griff der General - Quarticrmeister Bcau -
üeu das feindliche Lager bey Ändennes an und erober¬
te es , wie es stund , mir allen Zelten , Bagage ,
Artillerie und Munition stimmt ser Bespannung . Zehn
Kanonen sind uns zur Beute geworden , worunter z
ganz neue Zwölspsünder , i Haubitze , die übrigen
Sechs - und Drcyvfündncr . Die Spezification des
Eroberten , der beyderseitigen Tobten und Blessieren ,
welche sich dabcy bcssnders auszeichiielen , wird folgen.
Ma,or Hnys , Lieutnant Voile von Ligne , Lieulnaut
Delmotte von Vierset starben mit dem Degen in der
Faust . Der Grenadicrlieutnant Permanns trug eine
Wunde davon .

Strasburg , vom 6 Sept .
Noch ist es in dem Elsaß nicht ruhig . Schon seit

6 Wochen müssen wir von hieraus 50 Maiin i«



- ' . ( L
Schlettstadt unterhalte « /um die entzweiten Bürger im
Zaum zu halten . Diese Mannschaft Beobachter die
strengste Mannszucht und wird von 14 zu 14 Tagen
adgelößt . Hier wird der Altar auf der Bnndcsaue
mit schönen Eichen/Tannen und andern Baumen um¬
pflanzt werden . Wir haben Hoffnung , unfern König
bald in unfern Mauern zu sehen .

Nachtrag , zu - er Geschichte von Nanci .

Strasburg , vom 8 Scpr .

Ein Brief von Hr . von Bouille an den Kriegsmi¬
nister , welcher der Nationalversammlung officiell mitge -
thcit worden , giedt ausser den schon bekannten Umstän¬
den der blutigen Geschichte noch folgendes Detail an .
Trouard war der Versammlungsort der regulirten
Truppen und der Garde Nationale . Ehe sich Hr .
von Bouille an ihre Spitze stellte , las er ihnen die
Decrete der Nationalversammlung , die sie vollstrecken
sollten , vor , und an der Art wie sie solche aufnahmcn ,
sah er vergnüglich , daß er mit '

ihnen alles darauf
Bezug habende unternehmen konnte . Man brach von
dort auf : unterwegs kamen z verschicdne Abgeordne¬
te der auftührischen Regimenter , welche wie eine
Macht mit der andern zu tractircn verlangten . Hr . von
Bouille eröffncte den Gesandten , was sie zu thun
hätten , um Nachsicht zu erhallen . Er befahl ihnen
den Augenblick Nanci zu verlassen , wieß ihnen den
Ort an wo sie seine nähere Ordre zu erwarten
hätten und gab ihnen 2 Stunden Bedenkzeit . Die
lezten dieser Abgesandten wurden nurzo Schritte von
der Stadt empfangen , der General erhielt von ihnen
das Versprechen , die Regimenter würden ausziehcn
und würklich waren mehrere Thore , wie man glaubt
zu dem Ende , offen . Eins derselben aber war von
dem ganzen Regiment Chateauvieux besetzt , welches
Kanonen vor sich und einen zahlreichen mehrentheils
bewaffneten Pöbel hinter sich harte . Die Kanonen , wa¬
ren mit Kartätschen geladen und eben wollte man sie
losdrenncn , als ein junger Oisicier Namens Silly , ( nicht
Argine , wie in unfern letzten Blättern No . ivz . als unrich¬
tig stund ) sich für die Mündung der Kanonen stellte , ihnen
zurief , ehe werdet ihr mich lödten , als losbrennen . Irn
nemlichen Augenblick geschahen 4 Flintenschüsse auf ihn ,
wovon zum Glück keiner tödtiichwar . DasSchweizer -
rcgimenk Chaleanvieux lößte die Kanonen und gab ei¬
ne Musketcnsalve auf die Avantgarde Hr . Bouille ' s .
Sie bestund aus Garde - Nationalen , welche das erste
mahl , daß sie ins Feuer gierigen , diesen Ehrenposten
verlangt hatten ; eine beträchtliche Zahl dieser braven
Männer nebst z Ofsiciers/welchc die erste Division kom¬
mandier hatten , fielen , die Nationalgarbe antwortete mit
einem schrecklichen Feuer und mit aufgepflanzten Bajo »

IZ ) ^ "
.7" "iS ". Wo

uct stüciure sie ans das Regiment Chatearwieux ein Ac
Man drang in die S '

.M , wo die Schweizer gezwun D >

gen wurden zu weichen . Das G -ffecht erneuerte sich in
den Straffen und dauerte Z Stunden . Ei » Thci ! des
Pöbels in Nanci . und mehrere schlecht denkende Leun - 6e>

dcrNationalgardc bcsagtcrStrdt welche die Verirrrnngcn ^
der auftührischen Regimenter gecheckt hatten , mischten
sich unter die in - die Häuffer entflohenen Aufrührer ^

' und feuerten aus den Fenstern - und von den Dächern .
Endlich machte man sich Straße für Straße , Platz für . A
Platz , Meister von Nanci . Hr . vag Bouille gab die ^

Lodren auf zoo und die Gefangnen auf 420 Mann A
au . Die Schuldigsten übergab er der öffentliche » 8e - A
w » lt und über die Schweizer . liaß er Kciegsrecht ^
Halden , um sie zu richten . Er gab dem auscrordent - L!
lichun Mulh der mit ihm marschirtcn Gardes .- Mti - ^
onales die gebührenden Lobsprüche und » empfahl der ^
Nation und dem König die Wittwen und Kinder . der

"

gcbliebnen Rationalgardcn , welche , im eigcmlichenVcr - ^
stand des Worts , den Tod fürs Vaterland ' starben . ! ?

Hr . Brngnon machte in der Nationalversammlung die ^
Motion, - der Administration , demCorps , demGenecal dcc ^
Linientrr . ppcn und den Gardes - Naklonaleiizudank .cn , .
welche lcz/rc besonders bewicßen haben , wie unüber - ^
winbiich eine Nation ftp , welche 2 Millionen dergleichen ^
Soldaten Hube . Der ganze Saal und alle Zuhörer .
belegten mit Beyfall diese Worie , derer Sinn aus ^
aller Herzen guoll . Folgendes Decrct von Hr . Mira - ^
bcau dem ältecZ , verfaßt , würde dann erlassen . Die ^
Nationalversaminlmig decrctirk , daß dem Departements ^
der Meurlhe und den Muniiipalicäten von Lnueoiile -
und Nanci wegen ihrem Eifer gedankt werben solle ; ! «
daß gleichfalls der Garde - National , welche unter den !

^
Befehlen Hr . Bouille marschirtc , wegen der aus « - r-
ordentlichen Bravour , welche sie bcy deö Wicderher - ^
stcllung der Ordnung und Ruhe in Nanci bezcngtj 0
haben , gedankt werden solle; daß Hrn . Silly für sein! ^
heldcnmäsige Aufopferung gedankt werden - solle ; daß ,
die Nationalversammlung für die Wittwen und Kin - -
der der gedliebnen Gardes - Nationales sorgen werte ; ^
Daß der General und die Lmisniruppen den Bcvsall s
der Versammlung hätten , weck sic ihre Schuldigkeit ^
rühmlich gcthan haben ; Daß die Commißarien , welche <
dieNationalversammlung nach Nanci zu-ftnden beschlossen f
hat , sich ohne Verzug dahin begeben ivllen , um dar - s
len nöthige Sicherheitsmaasrcgcln zu treffen , und ge - ?
nane Untersuchungen anzustellen , um die Schuldigen , ^
von welchem Grad sie auch ftyn mögen , zu strafen . j!
Die ersten Feindseligkeiten ftllen von dem Schwei - ^
zerregiment hergekommen ftyn , welches ein Thor der
Stadt Nanci besetzt hielt . Es gab Feuer auf die
Freywilligen , weiche darauf mir solchem Much ant¬

worteten



( 4l9 )

werteten - daß cs denr General / da er herbcy eilte/
nicht mehr möglich war , das Gefecht abzuwenden . ,

pun Das Regiment des Königs hat sich in seiner Caserne

h rereinigt und eine Fahne und 4 Mann geschickt ,

h . z uni zu kapilulircn . Der General befahl ihm au -

genblicklich nach Verdun zu marschiren , welches auch

lacn geschehen ist. Das Regimeut Mcsterdecamp ist theils
zerstreut/ theils gefangen und bat Befehl nach Ton ! zu

fx .. .gehen. Chateauvieux ist größtentheils umgekommen ;
eine große Aahl ist im Gcfängniß . Der Ueberrest - wurde

^ nach Vic , Moycnvic und Marsal zu gehen beordert .
'
t>j/ Der Stadtgraben von Ranen lag ganz mit Tobten

ungefüllt / weil ein anhaltendes Heckcnfeuer ganze
m. . , Glieder wegnahm . Endlich blieb doch Herr von

recht Bouille Meister und sandte sogleich die Z darinn lie,
genden Regimenter entwaffnet weg / Den folgenden
Tag wurden alljcne Bürger / welche meuchelmöcdri -

, scher Weise aus den Fenstern feuerten / geschlossen und
'

h auf 4 Wagen weggeführt , diese werden ihr gerechtes
Urtheil empfangen . Die Thürme sind voll von Gesang «
rren . Aehnliches Schicksal ' sollen die Gefangnen

,
' der Schweitzer - , von Mestre de - Camp und der Ca-

1 . rabinicrs ^ haben . Heber 220 Familien - verließen
- die Stadt seit gestern. Als Herr von Malftigne ent-

^
' flohen , die unruhigen Regimenter den Herrn de Nou

^
^ einhvhlte «/ ihn anszogen und im - blosen Brusttuch in

>örer unterirdisches Gcfängniß schleppten/ ein halb dn-
. zend Officiers / die ihnen begegnete» / den Degen zöge » /

. . ihn zu brsreyen / wurden sie von den aufrührischcn Sol -
baten so übel zugcrichtet/ daß einer beyde Hände / dev
andre einen Arm vcrlohr und die übrigen schwer ver-

.. wundct 'wurdcn . Das Korpswelchcs unter Kommando des

, Herrn Bouille gegen die z Regimenter / du Roi /
^ Mestre de Camp und Chateauvieux / nach Nanci

marschirt war / bestund aus folgender Mannschaft :
Infanterie . 200 Grenadiers und Jäger vorn Regi -
ment Auxerrois / 200 Grenadiers und Jäger von
Auvergne / 200 Grenadiers und Jager von Hainaut ,

^ L Bataillons (820 Mann ) voss Castella / ein Bäraillou
( 470 ) von Vigiers , ein Bataillon (ZZo) von Noyal -
Liegesis . Aavallcrir : Z Escadrons von Royal - Nox «

> mandie Z4oMann , 2 EskadronsjvonRoyal -Mcmand24o
Mann / 222 von Royal - Dragoner / 200 von Mön -

^ sieur , Dragoner , 200 von Conde / Dragoucr , 10s
^ Jäger von Hainaut und 2 Eskadrons Husaren von

Laüzün / 200 . Nationalgarden : von Metz/ Pont a - Mons «
so » und andern benachbarten Ocrtern / befanden sich 1200
Mann dabey . Das ganze Korps war also 48 .60 Mann
stark. General Bouille rühmt ausserordentlich die Bereit .
Willigkeit und den Muth der Nationakgardcn . Aus
Mn Oertern der Nachbarschaft , wo er es hatte an -

die
am-

zeigen kaffen / sich zum Marsch bereit zu halten , fan¬
den sich mehr cm / als ausgeschrieben worden / wo 10
ausgezeichnet worden / erschienen 22 . Etliche
Depuiirce von Nanci haben folgende Ursachen
vom dem Aufstand des Schweizerregiments ange¬
geben . Sie versicherten / die Abneigung gegen die
Constitution und die üble Behandlung der Sol¬
daten chade viel dazu beygetrage » / daß statt der
Maior von Chateauvieux den 2 Abgeordneten die¬
ses Regiments eine vernünftige und gelaßne Antwort
gegeben / habe er sic gleich durch die Riemen laufen
lassen ; Hr . Malseigne habe sich mit vielem Hochmulh
und Ungcstümm betragen / wodurch sie noch
mehr wären aufgebracht worden und daß er
ihnen keine Gnüge auf gewisse Artikel geleistet ; daß
eine , wichtige Ursache des Aufstands gewesen / daß öe
Geld von der Casse entlehnt und vergeudet
hätten ; daß daher nach Bern geschrieben wor .
de / um Geld kommen zu lassen / daß auch die
Summe - von 250 200 Liv . wirklich schon unterwegs
gewesen / aber nicht zeitig genug angekommcn wäre .
Außerdem sollen auch noch vcrschicdne geistliche Perso¬
nen und alte Parlamcntsglieder Oel ins Feuer gegossen
und durch Anreizen Lhril an den so traurigen Aus¬
tritten genommen haben . Alle diese Ursachen gaben
aber doch gewiß kem Recht / aus Fenstern und Kellern
auf Brüder zu feuern .

Auf Ansuchen der innigst gerührten Bürger dieser
Stakt Hst der Gemeinrath wegen der traurigen Be¬
gebenheit zu Nanci ein feyerliches Service in den Kir «
chcn der drey vcrschicdncn Glaubensbekämiiissc für die
wakcrn Bürger / die ihr Leben so qroßmüchig für die
Handhabung der Gesetze und ihr Blut für die allge«
meine Ruhe aufgcopfcrk / verordnet . Gestern kün¬
digte der traurige Klang der Glocken zum erstenmal
die lezte und betrübte Pflicht für unsre Brüder an, de¬
ren Name so lang dauern wird / als die Nation .

Fortsetzung der Feierlichkeiten be-y der Wahl
und Lrönung eines römisch - deutschen RmyserS

oder eines römischen Dönigs .
Nun besteigt. Churpfalz / statt des ehemaligen Chur ,

bayerns / gleichfalls ein prächtiges aufgeschirrres Pferd
und reitet als Reichserztruchseß mit 4 silbernen Schüs¬
seln in der Hand nach einer von Brettern errichteten
Garküche / wo ein ganzer Ochs gebraten worben ,
läßt sich davon ein Stück auf die Schüsseln legen und
reitet glcichermasscn zurück. Der Ochs wird dann /
nebst der ganzen Garküche und allen Kl'ichxngeräthschaf-
ten , dem Volk überlassen ; Pferd , Geschirr und Schüs¬
seln aber gehören dem Erssruchseß .
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'
sen , als ReichserzmarschaL , besteigt itzt ein

andres Pferd , mit einem silbernen Fruchcmaas und
einem silbernen Streichbrett , reitet m einen ausge-
schsimten Hausen Hader bis an den Bauch des
Pferds , füllt das Maas mir Haber , streicht es mit
dem Streichbrett ad und kehrt damit zurück . Der
Berg von Haber gehört nun den , Volk zu . .

Itzt kommt die Reihe an Churbrandcnburg als
Ruchserzkämmerer . Dieser besteig ! das Pferd mit
einem silbernen . Waschbecken und einem Handtuch ver¬
sehen , reitet nach einem Brunnen , füllt das Becken mit
Wasser und kommt dann wieder .

Endlich verrichtet Churbraunschweig als Reichscrz -
sckatzmeister fein fcyeriichcs Amt ; denn er reitet mit
einem seltnen Beutel voll goldner und silberner Krö¬
nungsmünzen umher und wirft diese Münzen nach und
nach unter das versammcrte Volk und kommt dann
wieder zurück .

So haben also die deutschen Churfürsien sn diesem
merkwürdigen Tag zuerst ihr Recht als Wahlherrcn
des Kaysers und sodann ihr Amt als Erzbcamlc des
deutschen Reichs vollzogen.

Nach dieser Feycrlichkeit setzt sich der Kavier zur
Tafel und cs erscheinen nun die z geistliche Cburfür -
sten , nemlich Maynz als Erzkanzler durch Deutschland ,
Trier als Erzkanzler durch Gallien , und Cölln als
Erzkavzler durch Italien . Jeder dieser Erzdeamteu
Hai den silbernen Kansierstab , woran das Kanzlersic-
gel hängt , in der Hand . Dieses Siegel nehmen sie
ad und überreichen es dem Kayser und dieser gicbt es
ihnen zurück , zum Zeichen , daß sie das bleiben , was
-sie vorher waren . Und nun verrichte » sie zugleich als
-Erzbischösse an der Kayserl . Tafel das Gebet . Ist
dieses geschehen , so gehen sic und die übrigen Chur -
ftirsten , desgleichen die saiMchen Reichssürstcn,ReichS -
graken und andre Reichsstände , so wie auch der Frank -
^ irier Magistrat an ihre einzelnen Tafeln .

Gegen Abend fährt der Kayser in einem prächtigen
" Wagen nach seinem Pallast , wobey die Reichsinsig¬
nien gleichfalls vorgetragen werden . Den Beschluß
MserFeyerlichkeiien macht eine solenne Audienz , welche
das neue deutsche Oberhaupt den Churfürstcn evtheilk »
Die Audienznehmenden Churfürste » fahren jeder in ei¬
ner Slaatskarosse bis an die grose Treppe des Kayserl .
Pallasts , wo sie vom Kayserl . Obcrkämmerer und
Oberhofmarschall empfangen und von demselben die
Treppe , auf welcher zu beydcn Seilen die Kayserl .
Garde in Parade steht , hinaufqeführk werden . Auf
Der obersten Stiege empfängt der Obristhofineister den ,
oder die Churfürsten und führt sie durch z Dorzim ,
wer durch bis zum Gemach des Kaysers , der hier

seinen hohen Gast selbst empfängt . Beyde sind An¬
fangs unbedeckt; bald aber letzt der Kayser seine » Hur
wieder auf und eben dieses UM denn auch der Chur ,
fmst . Im Audienuimmer stehen zwcy Stühle , davon
der eine dem Churfw sten gerückt wird . Die ganze « r
Audienz daveil etwa eine Vienetstunde und so begiebt 8
sich der Chunürst « nur eben den Ccrcmonicn , mit
welchen er empfangen worden , wi >» er weg und ein
andrer Churfürst fäyrt vor . Ist diese Feycrlichkeit
gesch ePc ii , so macht der Kayser wieder jedem
Churfürsien die Visite , bey welcher seine Anwesenheit
von eben der Dauer ist , als der Besuch dieser Herren
war .

verwischte Nachrichten .
Der Divan soll dein Pohlniichen Gesandten zu Csn-

stantuwpel erklärt haben : man würde mit Oesterreich
einen Vergleich treffen , aber gegen Rußland den Krieg
fortsetzen ; da cs also itzt eben die deßte Zeit für Poh¬
len sey , wenigstens die von den Russen in Besitz ge¬
nommene Lande zurück zu bekommen , so hofft man ,
die Repudlick möchte sich auch entschließen , gegen
die Russen zu Feld zu ziehen , wofür die Pforte , aus- ^
sec der Vergütung der Kriegskosten, ihr auch das gan- ^
ze Gebiet von Oczakow , die Festung ausgenommen , ^
überlassen wolle. ^

Eben erhalcue Briefe aus Florenz versichern ganz h,
zuversichtlich, der Pabst beharre a«f seinem Entschluß , Z-
die Nationalversammlung zu Paris i » Bann zu lhun . ^

Der Rußisckc Admiral soll so zuversichtlich geglaubt ^
haben , den König von Schweden und den Herzog
von Süderinannland zu Knegsgesangnen zu machen, §
dsß er würklich zu derselben Empfang einige Zimmer §
zurüsten lassen , dann er erwartete den gewagten (
Durchbruch nicht, noch weniger , daß er so ausfallen §
würde . d

V L k T l 8 8 k N L 'p , 8
Larlsruhe . Achene Gläubigere , weiche mit dem tj

Hvfralh und Geheimen . Secrerair Wieland ftn dem si
izzien Julius 1787 . coutrahirl und rechtmäßige For - 3
derunaen an denselben zu haben glauben , werden hie- d
mit öffentlich vorgcladen daß sie auf Freitag den 22tcn k.
nächsikommendcn Monats Oct . vor der zu Bericht !- 2
gung seines Schuldenivesens gnädigst ernannten Com- fi
mißion , auf Fürst ! . Hofgerichts - Canzley , Morgens u
um 8 Uhr erscheinen und ihre Forderungen sind xcena v

praccluliouis entweder in Person , oder durch einen d
hinlänglich Bevollmächtigten specisice angcben und be-

hörig liquidircn , sofort sich des weitern gewärtigen sol¬
len . Signatum Larlsruhe den 7ten Sept . 7792 . «

Von Lommißions woge » L
G . 8 - 8em ri

Hochfürstl . Badischer Hsf und Regierungsrach . 3
>1
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